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Über das GIZ-Globalvorhaben „Unterstützung der Exportinitiative Umwelttechnologien“

Das	GIZ	Globalvorhaben	zur	„Unterstützung	der	Exportinitiative	Umwelttechnologien“	im	Auftrag	des	Bundes-
umweltministeriums	 (BMU)	 trägt	 dazu	 bei,	 die	Umwelt	 zu	 entlasten	 und	 gleichzeitig	 eine	 nachhaltige	Wirt-
schaftsentwicklung	zu	fördern.	Die	BMU-Exportinitiative	zielt	darauf	ab,	in	Deutschland	vorhandenes	Know-how	
zu	exportieren	und	eine	nachhaltige	Entwicklung	weltweit	zu	unterstützen.	Die	durch	die	GIZ	umgesetzten	Maß-
nahmen	bauen	technische	und	institutionelle	Rahmenbedingungen	auf	und	schaffen	damit	die	Grundlagen	für	
den	Einsatz	vom	Umwelt-	und	Klimaschutztechnologien	„Made	in	Germany“.	Themenschwerpunkte	sind	unter	
anderem	Kreislaufwirtschaft,	Ressourceneffizienz,	Abwasserbehandlung,	nachhaltige	Stadtentwicklung,	nach-
haltiger	Konsum,	umweltfreundliche	Mobilität	und	Luftreinhaltung.	Implementiert	werden	die	Projekte	in	den	
Partnerländern	Ägypten,	Jordanien,	Indien,	Thailand,	Malaysia,	Indonesien	und	der	Ukraine.
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1 Zusage zur Leistung von konkreten  
und messbaren Beiträgen  
zu den Nachhaltig keitszielen im Rahmen  
der Beauftragung des Globalvorhabens

1.1 Überblick

Die	Maßnahmen	des	von	der	GIZ	durchgeführten	Globalvorhabens	werden	 in	Zusammenarbeit	mit	bilatera-
len	 Projekten	 der	 deutschen	 technischen	 Zusammenarbeit	 in	 sieben	 Ländern	 (Ägypten,	 Indien,	 Indonesien,	
Malaysia,	Jordanien,	Thailand	und	Ukraine)	sowie	in	globalen	Modulen	durchgeführt.	Die	Projekte	sind	in	die	
Strategien	der	Zielländer	eingebettet	und	sollen	dazu	beitragen,	die	schwerwiegendsten	Umweltprobleme,	wie	
Verschmutzung	durch	Plastikabfälle,	eine	mangelhafte	Abfallwirtschaft	oder	Luft-	und	Wasserverschmutzung	zu	
beheben.	Die	geförderten	Maßnahmen	entwickeln	technisches	und	 institutionelles	Know-how,	fördern	einen	
Wissens-	und	Technologietransfer,	schärfen	das	Umweltbewusstsein,	bauen	Kapazitäten	auf	und	leisten	dadurch	
einen	Beitrag	zu	mehr	Kreislaufwirtschaft	und	zur	Erreichung	konkreter	Nachhaltigkeitszielen	der	Vereinen	Na-
tionen	(Sustainable	Development	Goals,	SDGs).

Jedes	Modul	hat	 in	dem	Projektvorschlag	an	das	Bundesministerium	 für	Umwelt,	Naturschutz	und	nukleare	
Sicherheit	(BMU)	und	in	der	darauffolgenden	Beauftragung	des	Globalvorhabens	ausdrücklich	erklärt,	dass	es	
einen	Beitrag	zu	verschiedenen	SDGs	leisten	wird.	Wie	in	diesem	Dokument	dargelegt,	hängt	der	Beitrag	der	
Module	zu	den	SDGs	direkt	davon	ab,	wie	erfolgreich	die	Projektmodule	ihre	wesentlichen	Ergebnisse	erzielen.	
In	der	Übersicht	(Tabelle	1)	wurde	für	jedes	Modul 	der	direkte	Beitrag	zu	den	SDG-Unterzielen	ausgewiesen,	
hierbei	sollen	überprüfbare,	konkrete	und	messbare	Indikatoren	mit	einem	Ausgangswert	(Baseline)	und	einem	
Zielwert	einbezogen	werden.	Es	gibt	darüber	hinaus	mehrere	indirekte	Beiträge	zu	anderen	SDGs;	in	dieser	Be-
wertung	werden	jedoch	nur	diejenigen	Beiträge	berücksichtigt,	die	messbar	und	überprüfbar	sind	und	direkt	aus	
den	Aktivitäten	des	Globalvorhabens	resultieren.

1

1	 Die	einzigen	noch	nicht	analysierten	Module	sind	das	Modul	in	Indonesien	und	das	kürzlich	neu	begonnene	Modul	zu	organischen	
Abfällen	in	Indien.	In	Indonesien	müssen	noch	der	Arbeitsplan	und	der	politische	Partner	bestätigt	werden.	Die	Planung	der	Aktivi-
täten	für	das	Modul	in	Indien	im	Bereich	organische	Abfälle	wird	einige	Monate	in	Anspruch	nehmen,	da	die	Beauftragung	erst	im	
Januar	2021	erfolgte.

1.2 Umfang der Bewertung

Für	die	Analyse	wurde	zunächst	eine	ergebnisbasierte	Matrix	zur	Überprüfung	der	erwarteten	Auswirkungen	
jedes	einzelnen	Moduls,	das	operative	Pläne	enthält,	erstellt.	Alle	Matrizen	wurden	im	Dezember	2020	fertig-
gestellt	und	an	die	jeweiligen	Teams	übergeben.

Jedes	Modulteam	hatte	die	Möglichkeit,	seine	geplanten	Aktivitäten	zu	aktualisieren	und	die	erwarteten	Ergeb-
nisse	und	Gesamtwirkungen	bis	Mitte	Februar	2021	zu	spezifizieren.	Nach	der	Überarbeitung	der	definierten	
Arbeitspakete,	Aktivitäten	und	erwarteten	Ergebnisse	in	einem	jährlichen	Planungstreffen	war	es	möglich,	die	
konkreten	Beiträge	der	verschiedenen	Module	zu	bestimmten	SDGs	und	 ihre	konkreten	Zielwerte	zu	diesem	
Zeitpunkt	einzugrenzen	(Tabelle	1).	Der	Fortschritt	der	einzelnen	Module	wird	im	Hinblick	auf	ihren	erwarteten	
Beitrag	zu	den	SDGs	jährlich	bewertet.	Die	nächsten	Bewertungsergebnisse	werden	im	Februar	2022	und	danach	
im Februar 2023 vorliegen .
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2 Stand im Jahr 2021 und SDG-Zielsetzung
Tabelle 1. Beitrag	der	jeweiligen	Module	zu	konkreten	SDG-Unterzielen

Projektmodul Modulziel Beitrag zu den SDGs  
laut Auftrag 

Direkter Beitrag zu den SDG-Unterzielen Projektziele (Ausganswerte und Zielwerte)

Indien: 

Reduzierung	von	 
Luftverschmutzung	 
in drei Städten

Ziel	ist	es,	behördliche	
Kapazitäten	in	drei	
ausgewählten	Städten	
stärken,	um	sicherzu-
stellen,	dass	das	indische	
National	Clean	Air	Pro-
gramme	(NCAP)	effektiv	
umgesetzt	wird.

Projektpartner:
z	 Ministerium	für	

Umwelt,	Wald	und	
Klimawandel	

z	 Ministerium	für	
Wohnungswesen	und	
Stadtentwicklung

Das	Modul	leistet	einen	direk-
ten	Beitrag	zur	nachhaltigen	
Gestaltung	von	Städten	und	
Siedlungen	(SDG	11).	Des	
Weiteren	unterstützt	das	
Modul	auch	die	Bekämpfung	
des	Klimawandels	und	seiner	
Auswirkungen	(SDG	13)

(nicht	im	Auftrag	erfasst)

Indirekt	soll	dieses	Modul	
einen	Beitrag	zur	Gewähr-
leistung von gesundem Leben 
für	alle	Menschen	jeden	Alters	
und	ihr	Wohlergehen	fördern	
(SDG	3).

Unterziel 11.6: Bis 2030 die von den  
Städten	ausgehende	Umweltbelastung	 
pro	Kopf	senken,	unter	anderem	mit	
besonderer	Aufmerksamkeit	auf	der	
Luftqu	 alität	und	der	kommunalen	und	
sonstigen	Abfallbehandlung

Modulbeitrag	zu	Unterziel	11.6:	
Reduzierung	der	Umweltbelastung	in	drei	
indischen	Städten	in	Bezug	auf	Luftqualität	
und	Abfallwirtschaft	durch	die	Stärkung	
der	Kapazitäten	in	den	Behörden,	um	die	
erfolgreiche	Umsetzung	des	indischen	
NCAP	zu	fördern

Unterziel 13.2: Klimaschutzmaßnahmen	
in	die	nationalen	Politiken,	Strategien	und	
Planungen	einbeziehen	

Modulbeitrag	zu	Unterziel	13.2:
Verbesserung	der	effektiven	Umsetzung	
des	NCAP	durch	Unterstützung	bei	der	
Operationalisierung	des	Aktionsplan-
Monitorings	und	Stärkung	der	Rolle	des	
Umweltministeriums	bei	der	Aufsicht	
dieses	Prozesses

Baseline: Die	Aktionspläne	für	Luftreinhaltung	in	den	drei	Städten	
haben	Defizite,	da	sie	aktuell	nur	aus	einer	Sammlung	von	Maß-
nahmen	ohne	konkrete	Ziele	und	Prioritäten	bestehen.	Die	Pläne	
basieren	nicht	auf	einer	fundierten	Bestandsaufnahme	der	Emissio-
nen,	Studien	zur	Ursprungszuordnung	und	Daten	der	Luftqualitäts-
überwachung.	Daher	gibt	es	keine	Garantie	dafür,	dass	die	geforderte	
Verbesserung	der	Luftqualität	und	der	damit	verbundene	gesundheit-
liche	Nutzen	erreicht	werden.	Den	Aktionsplänen	fehlt	es	an	einem	
rechtlichen	Mandat,	einer	Finanzierung,	einer	grenzüberschreiten-
den	Koordination	sowie	klaren	Zielen	und	Verantwortlichkeiten.

Es	gibt	zudem	nur	wenige	technische	Lösungen	in	Bezug	auf	die	
Bestandsaufnahme,	die	Überwachung	der	Luftqualität,	die	Über-
wachung	der	Emissionen	in	den	Bereichen	Transport,	Abfallmanage-
ment	und	Ziegeleien).

  

Ziel (bezogen auf 11.6): Bis	März	2023	hat	das	Umweltministerium	
technisches	Wissen	gewonnen,	um	die	City	Air	Action	Pläne	in	den	 
3	Städten	zu	verbessern	und	zu	stärken,	sowie	machbare	technische	
Lösungen	in	den	folgenden	Bereichen	umzusetzen:
•	 sensorbasierte	Luftqualitätsüberwachung
•	 technische	Prüfung	von	Fahrzeugen
•	 Stadtverkehr	und	Transport
•	 Lösungsansätze	für	die	Modernisierung	der	Ziegelindustrie	
•	 dezentrale	Abfallwirtschaft	und	-trennung

Die	Projektpartner	werden	bis	März	2023	geschult	und	es	fand	ein	
kontinuierlicher	Erfahrungsaustausch	über	Best	Practices	in	anderen	
Regionen	und	Ländern	statt.

Baseline: Informationen	zu	Aktionsplänen	in	Bezug	auf	die	Luftquali-
tät	sind	in	verschiedenen	Institutionen	verstreut,	was	eine	effektive	
Implementierung	des	NCAP	behindert.

Ziel (bezogen auf 13.2): Bis	März	2023	ist	das	indische	National	
Portal	for	Clean	Air	etabliert,	das	aus	einer	Plattform	besteht,	auf	
der	alle	wichtigen	Informationen	im	Zusammenhang	mit	dem	NCAP	
gespeichert	sind.	Dieses	Portal	bietet	eine	gute	Grundlage	für	die	
Projektpartner,	die	Umsetzung	des	NCAP	überwachen	zu	können.
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Projektmodul Modulziel Beitrag zu den SDGs  
laut Auftrag 

Direkter Beitrag zu den SDG-Unterzielen Projektziele (Ausganswerte und Zielwerte)

Indien: 

Umweltstandards	 
im	Textilsektor

Ziel	ist	es,	ein	„Besten	
Verfügbaren	Technik	
(BVT)“-Merkblatt	zu	
erstellen,	das	zuge-
schnitten	ist	auf	den	
indischen	Kontext,	um	
die	Einhaltung	der	Um-
weltrichtlinien	im	Textil-
sektor zu stärken und 
die damit verbundene 
Umweltverschmutzung	
einzudämmen .

Projektpartner:
z	 Ministerium	für	

Umwelt,	Wald	und	
Klimawandel	

z	 Zentrale	Umwelt-
regulierungsbehörde	

Das	Modul	leistet	einen	
direkten Beitrag zu einer be-
lastbaren	Infrastruktur,	nach-
haltiger	Industrialisierung	und	
Innovationen	(SDG	9).	

Indirekt	unterstützt	das	
Modul	auch	die	Umsetzung	
des	Nachhaltigkeitsziels	zur	
Sicherstellung	nachhaltiger	
Konsum-	und	Produktions-
muster	(SDG	12).

Unterziel 9.4: Bis	2030	die	Infrastruktur	
modernisieren	und	die	Industrie	nach-
rüsten,	um	sie	nachhaltig	zu	machen,	mit	
effizienterem	Ressourceneinsatz	und	unter	
vermehrter	Nutzung	sauberer	und	umwelt-
verträglicher	Technologien	und	Industrie-
prozesse,	wobei	alle	Länder	Maßnahmen	
entsprechend	ihren	jeweiligen	Kapazitäten	
ergreifen.

Modulbeitrag	zu	Unterziel	9.4:
Verbesserung	der	Kontrolle	und	Vermei-
dung	von	Industrieemissionen	im	Textil-
sektor	in	Indien,	um	ein	höheres	Maß	
an	Umwelt-	und	Gesundheitsschutz	zu	
gewährleisten

Baseline: Die	zentrale	indische	Umweltregulierungsbehörde	(Central	
Pollution	Control	Board,	CPCB)	hat	für	den	Textilsektor,	umfassende	
Branchendokumente	erstellt,	in	denen	die	angewandten	Herstel-
lungsverfahren,	die	anfallenden	Abwässer / Emissionen,	die	verfüg-
baren	Umwelt-schutztechnologien	und	die	einzuhaltenden	Umwelt-
standards detailliert beschrieben sind . Diese Dokumente sollen der 
Industrie	die	Einhaltung	von	Umweltvorschriften	erleichtern.	

Das	CPCB	ist	derzeit	bestrebt,	die	COINDS-Dokumente	für	den	
Textilsektor	(aus	den	Jahren	1999-2000)	mit	ähnlichen	Verfahren	
zu	überarbeiten	wie	bei	der	Entwicklung	der	europäischen	„Besten	
Verfügbaren	Techniken“	(BVT)-Dokumente.	In	ähnlicher	Weise	be-
absichtigt	das	Gujarat	Pollution	Control	Board	ein	BVT-Dokument	
für	den	Textilsektor	im	Bundesstaat	Gujarat	zu	erarbeiten,	für	den	es	
derzeit	noch	kein	derartiges	Dokument	gibt.

Ziel: Bis	Juli	2022	sind	BVT-Referenzdokumente	für	den	indischen	
Kontext	erarbeitet,	die	es	dem	CPCB	ermöglichen,	die	Emissions-
kontrolle	und	-vermeidung	in	diesem	Sektor	zu	verbessern.

  

Ägypten:

Erweiterte	Produzenten-
verantwortung	 
im	Tourismussektor

Ziel	ist	die	Reduktion	
der unkontrollierten 
Abfallentsorgung	durch	
Förderung	kreislaufwirt-
schaftlicher	Strukturen	
und	die	Einführung	eines	
Systems	der	erweiterten	
Produzentenverantwor-
tung	(EPR	System)	für	
Verpackungen.

Projektpartner: 
z	 Umweltministerium,	

Aufsichtsbehörde	für	
den	Abfallbereich	

z	 Black	Forest	Solutions	
GmbH / Landbell	AG

Das	Modul	leistet	einen	direk-
ten	Beitrag	zur	Entwicklung	
von	nachhaltigen	Städten	und	
Gemeinden	(SDG	11).	

Indirekt	unterstützt	das	Mo-
dul	auch	die	Umsetzung	des	
Nachhaltigkeitsziels	zu	einer	
nachhaltigen	Nutzung	der	
Ozeane,	Meere	und	Meeres-
ressourcen	(SDG	14).

Unterziel 11.6: Bis 2030 die von den Städten 
ausgehende	Umweltbelastung	pro	Kopf	
senken,	unter	anderem	mit	besonderer	
Aufmerksamkeit	auf	der	Luftqualität	und	
der	kommunalen	und	sonstigen	Abfall-
behandlung

Modulbeitrag	zu	Unterziel	11.6:	
Reduzierung	der	negativen	Umwelt-
auswirkungen	von	Verpackungsabfällen	
aus	dem	Tourismussektor	in	Ägypten

Baseline: Derzeit	gibt	es	kein	System	für	die	Sammlung	und	die	 
Entsorgung	von	Verpackungsabfällen	aus	dem	Tourismussektor.

Ziel: Eine	Strategie	zur	Einführung	eines	EPR-Systems	für	Ver-
packungsabfälle	im	Tourismussektor	wurde	bis	März	2022	 
mit	dem	politischen	Projektpartner	festgelegt.
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Projektmodul Modulziel Beitrag zu den SDGs  
laut Auftrag 

Direkter Beitrag zu den SDG-Unterzielen Projektziele (Ausgangswerte und Zielwerte)

Ukraine: 

Verbesserung der  
regionalen Zusammen-
arbeit	im	Abfall-	und	
Ressourcenmanagement	
in	der	Region	Poltawa

Ziel	ist	es,	eine	re-
gionalen	Abfallstrategie	
für	Poltawa	mit	dem	
Schwerpunkt	auf	der	Zu-
sammenarbeit	zwischen	
den	Kommunen	in	der	
Region	zu	entwickeln	
und umzusetzen .

Projektpartner:
z	 Ministerium	für	die	

Entwicklung	von	
Gemeinden	und	Terri-
torien	der	Ukraine	

z	 Staatliche	Verwaltung	
des	Oblasts	Poltawa	

z	 Institutionen	der	kom-
munalen Selbstver-
waltung	in	der	Region	
Poltawa

Das	Modul	leistet	einen	direk-
ten	Beitrag	zur	Entwicklung	
von	nachhaltigen	Städten	und	
Gemeinden	(SDG	11).	

Indirekt	unterstützt	das	Mo-
dul	auch	die	Umsetzung	des	
Nachhaltigkeitsziels	zu	einer	
nachhaltigen	Nutzung	der	
Ozeane,	Meere	und	Meeres-
ressourcen	(SDG	14).

  

Unterziel 11.6: Bis 2030 die von den Städten 
ausgehende	Umweltbelastung	pro	Kopf	
senken,	unter	anderem	mit	besonderer	
Aufmerksamkeit	auf	der	Luftqualität	und	
der	kommunalen	und	sonstigen	Abfall-
behandlung

Modulbeitrag	zu	Unterziel	11.6:	
•	 Verringerung	der	negativen	Umwelt-

auswirkungen	durch	Siedlungsabfälle	 
in	vier	Gemeinden	der	Region	Poltawa

•	 Unterstützung	bei	der	Erarbeitung	des	
regionalen	Abfallwirtschaftsplans	für	
die	Region	Poltawa	bis	2030,	um	ein	ver-
bessertes	Abfallsammel-	und	Transport-
system	zu	fördern

Baseline: Im	Jahr	2020	fielen	in	den	4	Gemeinden,	in	denen	das	
Projekt	tätig	ist,	27.639	Tonnen	Siedlungsabfälle	an.	[In	der	gesamten	
Region	Poltawa	betrug	im	Jahr	2020	das	Aufkommen	an	Siedlungs-
abfällen	561.726	Tonnen].	Im	gleichen	Jahr	wurden	in	der	Region	
Poltawa	750	illegale	Deponien	entdeckt.	

Das	aktuelle	„Abfallwirtschaftsprogramm	in	der	Region	Poltawa	für	
2017 – 2021“	wird	2021	auslaufen.	Gemäß	der	„Nationalen	Abfall-
wirtschaftsstrategie	bis	2030“	(verabschiedet	im	November	2017)	
müssen	jedoch	bis	2030	alle	Regionen	regionale	Abfallwirtschafts-
pläne	entwickeln.

Ziel 1: Bis	März	2023	sind	die	gesamten	kommunalen	Abfall-
aufkommen	aus	den	vier	Gemeinden	(Projektgebiet)	auf	den	 
Deponien	um	mindestens	15	%	reduziert	worden.

Ziel 2: Bis	März	2023	ist	die	Sammlung	und	Entsorgung	Siedlungs-
abfälle	in	der	Region	Poltawa	durch	einen	strategischen	Regional-
plan	bis	2030	verbessert	worden,	der	als	Leitlinie	für	die	Maß-
nahmen	zur	Erreichung	der	folgenden	regionalen	Ziele	dient:
• Verbesserung	der	Sammelabdeckung	auf	100 %.
• Beseitigung	illegaler	Mülldeponien	zu	100 %
• Verstärktes	Glas-	und	Plastikrecycling	und	Förderung	 

der	Kompostierung	von	Hausmüll
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Projektmodul Modulziel Beitrag zu den SDGs  
laut Auftrag 

Direkter Beitrag zu den SDG-Unterzielen Projektziele (Ausganswerte und Zielwerte)

Jordanien: 

Einführung	eines	 
Systems	der	erweiterten	 
Produzenten-
verantwortung	 
für	Verpackungen

Ziel	ist	es,	den	Aufbau	
eines	Systems	der	er-
weiterten	Produzenten-
verantwortung	(EPR)	 
zu	unterstützen,	indem	
institutionelle	und	 
operative	Rahmen-
bedingungen	geschaffen	
werden.

Projektpartner:
z Jordanisches  

Umweltministerium
z Jordanische  

Industriekammer
z Jordanischer Verein 

zum	Recycling	 
von	Verpackungs-
materialien

z	 Stadtverwaltung	 
für	den	Großraum	
Amman	

z	 cyclos	GmbH

Das	Modul	leistet	einen	direk-
ten	Beitrag	zur	Entwicklung	
von	nachhaltigen	Städten	und	
Gemeinden	(SDG	11).	

Indirekt	unterstützt	das	Modul	
auch	die	Umsetzung	des	Nach-
haltigkeitsziels	zu	einer	nach-
haltigen	Nutzung	der	Ozeane,	
Meere	und	Meeresressourcen	
(SDG	14).

Unterziel 11.6: Bis 2030 die von den Städ-
ten	ausgehende	Umweltbelastung	pro	Kopf	
senken,	unter	anderem	mit	besonderer	
Aufmerksamkeit	auf	der	Luftqualität	und	
der	kommunalen	und	sonstigen	Abfallbe-
handlung 

Unterziel 12.5: Bis	2030	das	Abfall-
aufkommen	durch	Vermeidung,	 
Verminderung,	Wiederverwertung	und	
Wiederverwendung	deutlich	verringern

Modulbeitrag	 
zu	den	Unterzielen	11.6	und	12.5:
Reduzierung	der	Umweltauswirkungen	von	
Verpackungsabfälle	in	Jordanien	durch	die	
Schaffung	von	(rechtlichen,	administra-
tiven	und	operativen)	Rahmenbedingun-
gen	für	ein	System,	das	a)	die	getrennte	
Sammlung	von	Verpackungsmaterialien	
steigert,	b)	das	Abfallvolumen	auf	De-
ponien	reduziert	und	c)	die	Recyclingrate	
von	Verpackungsmaterialien	erhöht

Baseline: In	Jordanien	gibt	es	aktuell	kein	System	für	eine	getrennte	
Sammlung	und	Verwertung	von	Verpackungsabfällen

Ziel: Bis	März	2023	sind	die	rechtlichen,	administrativen	und	ope-
rativen	Voraussetzungen	für	ein	funktionierendes	EPR-System	für	
Verpackungen	in	Jordanien	geschaffen

Unterziele:
• Bis	2021	sind	die	rechtlichen	Rahmenbedingungen	für	die	Einfüh-

rung	eines	EPR-Systems	für	Verpackungen	in	Jordanien	geschaffen
• Bis	März	2023	erfüllt	eine	neu	gegründete	Organisation	die	

operativen	Aufgaben	und	übernimmt	die	Verantwortung	eines	
Systembetreibers	des	EPR-Systems	für	Verpackungen

• Bis	März	2023	ist	ein	Pilotprojekt	zur	Rückgewinnung	von	Ver-
packungsabfällen	und	zur	Förderung	von	Recycling	erfolgreich	
etabliert.	Dieses	Projekt	gewährleistet	einen	nachhaltigen	Plan	
zur	Fortsetzung	der	Aktivitäten	nach	Projektende    
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Projektmodul Modulziel Beitrag zu den SDGs  
laut Auftrag 

Direkter Beitrag zu den SDG-Unterzielen Projektziele (Ausganswerte und Zielwerte)

Thailand und  
Malaysia:

Vermeidung	von	Einweg-
plastik	in	Südostasien

Ziel	ist	es,	den	Einweg-
plastikabfall	zu	verrin-
gern,	mit	Schwerpunkt	
auf	Upstream-Strategien	
zur	Prävention	und	
Vorbereitung	für	die	
Wiederverwendung

Projektpartner:

Thailand:
z	 Nationale	Agentur	 

für	Wissenschaft	 
und	Technologie	

z	 Thailändisches	 
Umweltinstitut	

z	 Umweltschutz-
behörde

z	 Thailändischer	Wirt-
schaftsrat	für	nach-
haltige	Entwicklung	

z	 Thailändisches	 
Industrie-Institut

z	 Thailändischer	 
Industrieverband

z	 PPP	Plastics	Thailand
z	 ÖKO	Institut	e.V.

Malaysia:		
z	 Wirtschaftsplanungs-

einheit,	Abteilung	des	
Premierministers	

z	 Ministerium	für	Um-
welt	und	Wasser	

z	 Ministerium	für	
Wohnungswesen	und	
Kommunalverwaltung

z	 Malaysisches	Zentrum	
für	Umwelt-technolo-
gien	und	Klimawandel	

z	 Malaysisches	Institut	
für	Standards	und	
Industrieforschung	

z	 ÖKO	Institut	e.V.	
z	 ENVIU	and	cyclos

Das	Modul	leistet	einen	direk-
ten	Beitrag	zur	Entwicklung	
nachhaltiger	Konsum	und	
Produktionsmuster	(SDG	12).	

Indirekt	unterstützt	das	Mo-
dul	auch	die	Umsetzung	des	
Nachhaltigkeitsziels	zu	einer	
nachhaltigen	Nutzung	der	
Ozeane,	Meere	und	Meeres-
ressourcen	(SDG	14).

Unterziel 12.5: Bis	2030	das	Abfallaufkom-
men	durch	Vermeidung,	Verminderung,	
Wiederverwertung	und	Wiederverwen-
dung deutlich verringern

Modulbeitrag	zu	Unterziel	12.5:

Unterstützung	der	Vermeidung	und	
Wiederverwertung	von	Plastikabfällen	in	
Thailand	und	Malaysia	durch	
z Politikberatung	zu	Kreislaufwirtschaft	

und	Ansätzen	der	erweiterten	 
Produzentenverantwortung	 
(nur	Malaysia),

z Kapazitätsentwicklung	für	wichtige	
Stakeholder,	

z Pilotaktivitäten	der	lokalen	Regierung	
und

z Unterstützung	innovativer	Geschäfts-
modelle	zur	Vermeidung	von	Einweg-
plastik

  

Die	Projektmaßnahmen	sind	so	abge-
stimmt,	dass	sie	die	Thai	Plastic	Roadmap	
und	die	Roadmap	Towards	Zero	Single-Use	
Plastics	2018 – 2030	in	Malaysia	unter-
stützen.

Baseline: In	Thailand	und	Malaysia	sind	neben	Verboten	nur	wenige	
Optionen	und	Instrumente	zur	Reduzierung	von	Einwegplastik	
bekannt .

Ziele: Bis	März	2023
• haben	politische	Entscheidungsträger	(auf	nationaler	und	lokaler	

Ebene)	relevantes	Wissen	über	verfügbare	Optionen	zur	Vermei-
dung	und	Wiederverwertung	von	Einwegplastik	in	Thailand	und	
Malaysia	erworben

• sind	die	Bedingungen	für	die	Stimulierung	des	Marktes	für	Kunst-
stoffrecycling	in	Thailand	und	Malaysia	verbessert	worden	(durch	
die	Identifizierung	von	Barrieren	in	Bezug	auf	Produktstandards	
und	Optionen	für	ihre	Abschaffung)	

• sind	Richtlinien	und	Kriterien	für	Ökodesign	und	das	Design	von	
Recyclingprodukten	in	Thailand	und	Malaysia	erarbeitet	worden

• wurden	Geschäftsstrategien	für	die	Vermeidung	und	Wiederver-
wendung	von	Einwegplastik	in	Thailand	und	Malaysia	in	Pilotpro-
jekten	gefördert

• wurden	die	Kapazitäten	der	politischen	Träger	im	Hinblick	auf	die	
Implementierung	eines	Systems	für	eine	erweiterte	Produzen-
tenverantwortung	(EPR)	für	Verpackungen	in	Malaysia	gestärkt	
(durch	fortlaufende	Diskussionen	und	Erfahrungsaustausch	mit	
relevanten	Experten	und	Stakeholdern	in	anderen	Ländern	und	
Sektoren)
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Projektmodul Modulziel Beitrag zu den SDGs  
laut Auftrag 

Direkter Beitrag zu den SDG-Unterzielen Projektziele (Ausganswerte und Zielwerte)

Global:

Kooperation	mit	der	 
Global	Solutions	Initiative

Ziel	dieses	Moduls	ist	die	
Nutzung	der	GSI-Platt-
form	zur	Verbreitung	
von	Umweltlösungen	
der	„Exportinitiative	
Umwelttechnologien“	
des	BMU

Projektpartner:
z	 Global	Solutions	

Initiative	(GSI)

Das	Modul	leistet	einen	
direkten	Beitrag	zum	Ausbau	
der	globalen	Partnerschaften	
für	nachhaltige	Entwicklung	
(SDG	17).

Unterziel 17.6: 
z Die	regionale	und	internationale	Nord-

Süd-	und	Süd-Süd-Zusammenarbeit	so-
wie	die	Dreieckskooperation	im	Bereich	
Wissenschaft,	Technologie	und	Innova-
tion	und	den	Zugang	dazu	verbessern.

z	 Den	Austausch	von	Wissen	zu	einver-
nehmlich	festgelegten	Bedingungen	
verstärken,	unter	anderem	durch	eine	
bessere	Abstimmung	zwischen	den	vor-
handenen	Mechanismen,	insbesondere	
auf	Ebene	der	Vereinten	Nationen	und	
durch	einen	globalen	Mechanismus	zur	
Technologieförderung

Unterziel 17.16: Die	Globale	Partnerschaft	
für	nachhaltige	Entwicklung	ausbauen,	er-
gänzt	durch	Multi-Akteur-Partnerschaften	
zur	Mobilisierung	und	zum	Austausch	von	
Wissen,	Fachkenntnissen,	Technologie	und	
finanziellen	Ressourcen,	um	die	Erreichung	
der	Ziele	für	nachhaltige	Entwicklung	in	
allen	Ländern	und	insbesondere	in	den	Ent-
wicklungsländern	zu	unterstützen

Unterziel 17.17: Die	Bildung	wirksamer	
öffentlicher,	öffentlich-privater	und	zivilge-
sellschaftlicher	Partnerschaften	aufbauend	
auf	den	Erfahrungen	und	Mittelbeschaf-
fungsstrategien	bestehender	Partnerschaf-
ten	unterstützen	und	fördern

Modulbeitrag	zu	Unterziel	17.6:	Verbesse-
rung	der	Nord-Süd-,	Süd-Süd-	und	interna-
tionalen	Zusammenarbeit	für	den	Zugang	
zu	Wissen	über	Umweltlösungen	auf	der	
Grundlage	des	Netzwerks	der	Global	Solu-
tions	Plattform
Modulbeitrag	zu	den	Unterzielen	17.16	und	
17.17:	Förderung	von	Multi-Akteur-Part-
nerschaften	zum	Austausch	von	Wissen	
und	Fachkenntnissen,	um	das	Scaling-up	
von	Umwelttechnologien	durch	die	Förde-
rung	eines	öffentlichen,	privaten	und	zivil-
gesellschaftlichen	Erfahrungsaustausches	
zu	unterstützen

Baseline: Begrenzter	Austausch	über	Erfahrungen	im	Bereich	Um-
weltlösungen	und	Lessons	Learned	zwischen	den	Partnerländern.	

Ziel: Bis	März	2023	fanden	vier	Dreieckskooperationen	zu	Umwelt-
konzepten	und	-technologien	(inkl.	Nord-Süd,	Süd-Süd)	unter	Ein-
beziehung	wichtiger	Stakeholder	der	Partnerländer	des	Globalvor-
habens	statt	(17.16,	17.17)	
• Bis	März	2023	wurden	6	Circular	Economy	Solutions	Dialogues	

mit	unseren	internationalen	Partnern	durchgeführt,	bei	denen	
Projektmaßnahmen	aus	den	Partnerländern	diskutiert	wurden	

• Erfahrungen	aus	dem	Globalvorhaben	wurden	über	Panel-Präsen-
tationen	bei	den	GSI-Gipfeln	im	Rahmen	des	G20 / T20-Prozesses	
eingebracht	(einmal	jährlich	während	der	Projektphase	-	Mai	
2021,	Mai	2022)	

• Bis	März	2023	wurden	Policy	Briefs	zu	Schlüsselthemen	des	Glo-
balvorhabens	erstellt	und	über	das	GSI-Netzwerk	zur	Verfügung	
gestellt,	um	die	Wirkung	des	Vorhabens	zu	verstärken	
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Projektmodul Modulziel Beitrag zu den SDGs  
laut Auftrag 

Direkter Beitrag zu den SDG-Unterzielen Projektziele (Ausganswerte und Zielwerte)

MENA-Region  
und Indien:

Industriewasser-
kompendium

Ziel	dieses	Moduls	 
ist	die	Entwicklung	eines	
Kompendiums	zur	 
Identifizierung	und	
Anwendung	der	Besten	
Verfügbaren	Techniken	
(BVT)	bei	der	Aufberei-
tung	und	dem	Manage-
ment	von	Industrie-
abwässern	in	den	für	
die	Zielländer	(Indien	
und	die	MENA-Region)	
relevanten	Schlüssel-
sektoren .

Projektpartner:
z	 German	Water	 

Partnership	e. V.	

Keine	Nennung	 
im	Auftragsdokument

Unterziel 6.3: Bis	2030	die	Wasserquali-
tät durch Verringerung der Verschmut-
zung,	Beendigung	des	Einbringens	und	
Minimierung	der	Freisetzung	gefährlicher	
Chemikalien	und	Stoffe,	Halbierung	des	
Anteils	unbehandelten	Abwassers	und	eine	
beträchtliche	Steigerung	der	Wiederauf-
bereitung	und	gefahrlosen	Wiederverwen-
dung	weltweit	verbessern

Modulbeitrag	zu	Unterziel	6.3:		 
Bereitstellung	von	den	Besten	Verfügbaren	
Techniken	für	das	Management	und	die	 
Behandlung	von	Industrieabwässern	in	 
den	für	die	Zielländer	(Indien	und	MENA-
Region)	relevanten	industriellen	Schlüssel-
sektoren 

Baseline: Es	gibt	kein	Kompendium	mit	den	besten	verfügbaren	
Techniken	für	das	Management	und	die	Behandlung	von	Industrie-
abwasser	in	Indien	und	der	MENA-Region.

Ziel: Bis	Juni	2022	ist	ein	umfassendes	Kompendium	zu	den	Besten	
Verfügbaren	Techniken	mit	den	wichtigsten	Herausforderungen	in	
industriellen	Schlüsselsektoren	und	Lösungen	aus	Deutschland	im	
Bereich	industrieller	Abwasserbehandlung	in	deutscher,	englischer,	
französischer	und	arabischer	Sprache	verfügbar.	

Das	Kompendium	soll	deutsches	Know-how	über	Best	Practices	zur	
Behandlung	von	Industrieabwasser	in	den	jeweiligen	Sektoren	für	
die	Umsetzung	in	Indien	und	der	MENA-Region	vermitteln.	
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3 Schlussbemerkungen
In	dieser	Analyse	wurde	der	messbare	Beitrag	jedes	Projektmoduls	(Ausnahme	Indonesien	und	das	neue	Modul	
Organischer	Abfall	in	Indien)	zu	einem	oder	mehreren	SDGs	identifiziert,	um	dann	mindestens	ein	relevantes	spe-
zifisches	Ziel	festzulegen.	Diese	Beiträge	sind	direkt	mit	der	erwarteten	Wirkung	jedes	Moduls	abgestimmt	und	
beinhalten	spezifische,	messbare	und	realisierbare	Zielwerte,	die	zu	Beginn	des	Jahres	2021	festgelegt	wurden.

Das	Globalvorhaben	 soll	mit	 seinen	Modulen	 einen	wichtigen	 Beitrag	 zur	 Förderung	 der	 Kreislaufwirtschaft	
und	der	Agenda	 für	 nachhaltige	 Entwicklung	 in	 den	Partnerländern	und	weltweit	 leisten.	Direkt	 unterstützt	
das	Vorhaben	die	Erreichung	der	Ziele	in	Bezug	auf	sauberes	Wasser	und	Sanitärversorgung	(SDG	6),	Industrie,	
Innovation	und	Infrastruktur	(SDG	9),	nachhaltige	Städte	und	Gemeinden	(SDG	11),	nachhaltige	Konsum-	und	
Produktionsmuster	(SDG	12),	Klimaschutz	(SDG	13)	und	Partnerschaften	zur	Erreichung	der	Ziele	(SDG	17).	Der	
Projektfortschritt	wird	in	dieser	Hinsicht	jährlich	überprüft	und	berücksichtigt	dabei	alle	relevanten	Entwicklun-
gen	bei	der	Projektumsetzung.

Indirekt	soll	das	Modul	„Reduzierung	von	Luftverschmutzung	in	drei	Städten“	in	Indien	einen	Beitrag	zur	Gewähr-
leistung	von	gesundem	Leben	für	alle	Menschen	jeden	Alters	und	ihrem	Wohlergehen	(SDG	3)	leisten.	Ebenfalls	
unterstützen	die	Module	in	Ägypten,	Jordanien,	Ukraine,	Thailand / Malaysia	indirekt	das	Nachhaltigkeitsziel	zu	
einer	nachhaltigen	Nutzung	der	Ozeane,	Meere	und	Meeresressourcen	(SDG	14).
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